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Kreativität wird belohnt!
Weitere Gewinner des Förderpreises stellen sich vor

Förderpreis FamilienBande 

Ausgezeichnete Praxisbeispiele

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde von 
FamilienBande,

Sie selbst wissen am besten, dass 
Unterstützung von Geschwistern 
nicht in der Theorie, sondern in der 
Praxis stattfindet. In dieser Ausgabe 
möchten wir Ihnen deshalb erneut 
einige gelungene Beispiele aus der 
Begleitung von Geschwisterkindern 
vorstellen, die Anfang des Jahres  
mit dem FamilienBande-Förderpreis 
aus gezeichnet wurden.

Außerdem  informieren wir Sie über 
Neuigkeiten aus dem Netzwerk,  wie 
beispielsweise über den Ausbau un-
serer Datenbank: Auf www.initiative-
familienbande.de haben interessier-
te Familien nun die Möglichkeit, von 
der bislang bundesweit einzigarti-
gen Vernetzungsplattform zu profi-
tieren. Rund 120 Angebote können 
mittlerweile nach Kriterien wie Post-
leitzahl oder Art des Angebots sor-
tiert abgerufen werden. Und es wer-
den wöchentlich mehr!

Sollte Ihre Organisation noch nicht 
Teil des Netzwerks sein, aber gern in 
die Datenbank aufgenommen wer-
den, wenden Sie sich bitte per E-Mail 
(info@initiative-familienbande.de)  
direkt an uns. Ebenso freuen wir uns 
natürlich über Neuigkeiten aus Ih-
ren Einrichtungen! 

Wir wünschen Ihnen 
viel Freude beim Lesen.
Gemeinsam für Geschwister!

Das Netzwerk 
wächst weiter!

Editorial

Herlinde Schneider, 
Leitung FamilienBande, 
Novartis Deutschland

Andreas Podeswik, 
Leitung ISPA,
Wissenschaftlicher 
Kooperationspartner

Vielfalt als Chance 
Engagement zwischen Wissenschaft und Abenteuer

Die Diagnose, dass ein Eltern- oder 
Geschwisterteil an Krebs erkrankt ist, 
trifft eine Familie mit voller Wucht. 
Mit ihrem Kinder- und Jugendbegleit-
angebot „Kijuba“ bietet die Psycho­

soziale Krebsberatungsstelle Osnabrück 
Hilfe für die ganze Familie. Speziell an 
das Alter der Kinder oder Jugendli-
chen angepasst, wird mit spielthera-
peutischer Unterstützung versucht, ➔

Clown-Camp: Für ein paar Tage Abstand gewinnen 
und davon etwas in den Alltag mitnehmen. 

Foto: Fotolia/Sonya Etchison

In der letzten Ausgabe haben wir Ihnen 
bereits zwei herausragende Geschwis-
ter-Projekte vorgestellt, die mit dem 
FamilienBande-Förderpreis prämiert 
wurden. Kreativität, Vielfalt und Sach-
verstand zeichnen auch die weiteren 

Preisträger aus, die in erster Linie eines 
erreichen möchten: Geschwisterkinder 
nicht zu Betroffenen machen, sondern 
ihr Selbstbewusstsein zu stärken und 
ihnen die Möglichkeit zu geben, einmal 
nur an sich zu denken. 
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das Gefühlschaos, die Hoffnungen 
und Ängste der Kinder und Jugendli-
chen zu kanalisieren. In der Einzelthe-
rapie geht es vor allem um eines: um 
Bewegung. „Die erlebte Unbeschwert-
heit beim Austoben erleichtert die be-
lastende Situation“, erklärt Annette 
Finke, Leiterin der Beratungsstelle. 

Umspannendes Programm:  
Arbeit mit dem sozialen Umfeld
Integraler Bestandteil ist die beglei-
tende Elternarbeit, besonders aber 
das Einbeziehen des sozialen Netzes. 
Mit Hilfe dieses Netzwerkes sollen ei-
nerseits der Alltag und die Normalität 
eines belasteten Kindes wiederherge-
stellt werden. „Andererseits wird aber 
auch das typische Verlust- und Trau-
erverhalten des Kindes so übersetzt, 
dass das soziale Netz damit umge-
hen kann“, so Annette Finke. Weitere 
zentrale Bausteine von „Kijuba“ sind 

Tipp des Preisträgers: Der Therapeut ist ein unbelasteter Erwachsener. 
An ihm kann das Kind seine unterdrückten Gefühle, ob Freude oder Wut, 
auslassen. Das Kind soll  zu seinen eigenen Bedürfnissen finden, sie 
ausdrücken und und sich behaupten können. 

Tipp des Preisträgers: Nähe schaf-
fen und Austausch ermöglichen. 
Daraus entwickelt sich Stärke.

Psychosoziale Krebs-
beratungsstelle Osnabrück
Gegründet: 1997
Geschwisterkinderbegleitung:
Psychotherapie 1x wöchentlich, 2x jährlich 
ein 3-tägiges Sommercamp
Teilnehmer:
Sommercamp: 8–14 Jahre
Anschrift: Psychosoziale  
Krebsberatungsstelle Osnabrück
Heger Straße 7–9
49074 Osnabrück
Tel.: 0541/6004450 – Annette Finke
E-Mail: info@krebsstiftung.de

Die Eckdaten

News

Forum

Gemeinsam stärker 
Auf einen anderen Schwerpunkt setzt 
der Verein buss-Kinder e.V. aus Mün-
chen. Nicht Einzeltherapie, sondern der 

Geschwisterkinderbegleitung 
bundesweit leicht auffindbar
Eine bundesweit bislang einzig -
artige Datenbank mit über 120  
Angeboten für Geschwister kinder 
steht allen interessierten Familien 
seit April auf unserer Homepage 
www.initiative­familienbande.de zur 
Verfügung. Die Angebote, von Aufklä-
rung über Erlebnispädagogik bis hin 
zu mehrtägigen Freizeiten, können 
anhand verschiedener Kriterien sor-
tiert abgerufen werden. 

Ihre Organisation bietet Geschwis-
terbegleitung an und möchte in die 
Datenbank aufgenommen werden? 
Eine kurze Mail an info@initiative-
familiebande.de genügt!

Ehrenamtliche Hilfe für 
FamilienBande
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Novartis engagieren sich 
für Familien Bande: Viele der knapp 
10.000 Mitarbeiter haben sich  
nach einer internen Vorstellung der 
Initiative spontan als „Botschafter“ 
für FamilienBande zur Verfügung ge-
stellt. Sie werden FamilienBande zum 
Wohle der Geschwister und ihrer  
Familien in  ihrem privaten und  
sozialen Umfeld bekannt machen.

FamilienBande in Apotheken 
und Praxen
Besonders Kinderärzte, aber auch 
Apotheker sind wichtige Vertrauens-
personen für betroffene Familien. Aus 
diesem Grund wird FamilienBande 
für Ärzte und Apotheker Informatio-
nen zum Thema an sich und speziell 
zu den Angeboten in der Geschwister-
kinderbegleitung bereitstellen. 

die zahlreichen Freizeitaktionen und 
Sommercamps, sowie die psychosozi-
ale Beratung durch erfahrene Psycho-
logen und Sozialpädagogen.

Kontakt zu Gleichbetroffenen soll die 
Kinder stabilisieren. Zweimal im Mo-
nat finden Geschwistergruppen statt. 
Darin können sich die Kinder über ihre 
Lebenssituation mit allen dazugehöri-
gen Gefühlen in einem adäquaten, ver-
trauensvollen Rahmen austauschen 
und emotionale Unterstützung erfah-
ren. Wichtig ist,  dass die Geschwister 

Ausgezeichnete Praxisbeispiele



Aus der Wissenschaft
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Wie sieht die Versorgungslandschaft für 
Geschwister heute aus?

Wer tut was und mit welchem Ziel? Wie genau sehen Ange-
bote für Geschwisterkinder aus? Die Palette der Angebote 
ist vielfältig, das Engagement der beteiligten Fachkräfte groß. 
Um einen besseren Überblick zu bekommen, was genau in 
Deutschland für und mit Geschwisterkindern getan wird, er-
arbeiten die Experten vom ISPA (Institut für Sozialmedizin in 
der Pädiatrie Augsburg) Angebotskategorien und Leistungs-
bereiche. Das Ziel: Die methodischen Grundvoraussetzun-
gen schaffen, um langfristig bei Kostenträgern der entspre-
chenden Bereiche Finanzierungsmöglichkeiten für Angebote 
der Begleitung von Geschwistern zu erschließen. 

Erarbeitet wird ein Katalog an Leistungen, der konkret die 
spezifischen Themen beschreibt, die in der Arbeit mit Ge-
schwistern schwerkranker und behinderter Kinder auftau-
chen. Diese Leistungsbereiche werden ausreichend breit de-

finiert, so dass sich die Vielzahl der verschiedenen Angebote 
dort wiederfindet. 

Anfang 2012 wird das Dokumentationsschema vorgestellt, 
das Einrichtungen die Möglichkeit geben wird, ihre Arbeit 
mit Geschwistern schwerkranker sowie behinderter Kinder 
in transparenter und strukturierter Weise darzustellen.
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buss-Kinder e.V. –  
Familienkreis behinderter 
und schwerkranker,  
sterbender Kinder 
Gegründet: 2000, seit 2003 als  
eingetragener Verein
Geschwisterkinderbegleitung:
2x monatlich Gruppentreffen,
je 1x jährlich Geschwisterwochen-
 ende und Familienseminar
Teilnehmerzahlen:
Geschwisterwochenenden: 
10 Kinder, 6–16 Jahre alt
Familienseminare: 13–16 Familien
Anschrift: 
buss-kinder e.V.
Planegger Str. 9
82110 Germering
E-Mail: kontakt@buss-kinder.de
Tel.: 089/84936218 – Esther Wandpflug-Reiter
www.buss-kinder.de

Die Eckdaten

Leistungsbereiche in der Arbeit mit Geschwistern

• Akuthilfe
• Bewältigung der besonderen Lebenssituation
• Soziale Integration
• Identitätsentwicklung
• Familiäre Situation
• Geschwisterbeziehung

 „Ich weiß aus eigener Erfahrung, 
wie es ist, das ,gesunde‘ Kind zu 
sein. FamilienBande bietet genau 
die Unterstützung, die ich mir in 
der Vergangenheit selbst oft so 
gewünscht hätte.“
Gerd Brederlow, 
Bruder von Bambi-Preisträger 
Bobby Brederlow

„ 
lernen, ihre eigenen Bedürfnisse an-
gemessen einzufordern. In erster Linie 
wird mit therapeutischen Elementen ge-
arbeitet. Doch manchmal geht es auch 
nur darum, gemeinsam ins Kino zu ge-
hen, zu spielen und Dinge zu unterneh-
men, für die Eltern keine Zeit haben. 
Dadurch entsteht eine starke Zusam-
mengehörigkeit und Vertrautheit in der 
Gruppe, die den Einzelnen stärkt.

Gemeinsame Abenteuer
Der Verein bezieht in seine Projekte 
ausdrücklich die gesamte Familie ein, 
um auch das soziale Umfeld für die Si-
tuation der Kinder zu sensibilisieren. 
Besonderes Highlight sind die jährli-
chen Familienseminare: Fünf Tage lang 
setzen sich die Familien mit einem 
zentralen Thema auseinander. Über 
den Austausch mit vergleichbar Be-
troffenen unter professioneller Leitung 
wird jedem einzelnen Familienmitglied 
die Möglichkeit gegeben, seine eigene 
Kraftquellen zu entdecken.



Literatur
 „Ich suche meinen Weg – Aus dem 
Labyrinth von Geschwisterbeziehun-
gen. Kinder und Eltern berichten“ 
Von Marlies Winkelheide

Lebendig, einfühl-
sam und mit großer 
fachlicher Expertise 
beschreibt Marlies 
Winkelheide die be-
sondere Lebenssitu-
ation der Geschwis-
terkinder, die auch 
selbst zu Wort kom-
men und über ih-
ren oftmals herausfordernden Alltag 
 berichten. Gefühle zuzulassen und 
Fragen zu stellen sind dabei wesen-
tliche Elemente, um sich im komple-
xen „Labyrinth von Geschwisterbe-
ziehungen“ seinen eigenen Weg 
bahnen zu können. Zu bestellen 
unter: Geest-Verlag@t-online.de

„Paul ohne Jacob“ 
von Paula Fox

Als Paul vier Jahre alt ist, 
kommt sein kleiner Bru-
der Jacob auf die Welt. 
Und plötzlich dreht sich 
alles um ihn, denn Ja-
cob lebt mit dem Down-
Syndrom. Paul schämt 
sich für seinen Bruder 
und möchte am liebsten 
nichts mit ihm zu tun ha-

ben. Erst an Jacobs siebtem Geburts-
tag versteht Paul schließlich, dass es 
Wege gibt, auch mit einem etwas  
anderen Bruder leben zu können …  
Humorvoll und warmherzig erzählt 
Paula Fox von einer ungewöhnlichen 
Geschwisterliebe mit Hindernissen. 
Zu bestellen unter www.amazon.de 
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Ab sofort stehen Einrichtungen mit 
Geschwister kinderangeboten die 
Materialien rund um Familien Bande 
zur Verfügung. Ob Flyer und Infoblätter 
für betroffene Familien, Plakate oder 
bereits erschienene Newsletter: 
Die Materialien finden Sie als pdf-
Version auf der Homepage der Initiative. 

Gedruckte Exemplare können 
Sie anfordern unter: 
info@initiative-familienbande.de.

Service

Ihre Meinung zählt! 
Bitte teilen Sie uns mit, was Ihnen an 
FamilienBande AKTUELL gut gefallen hat oder 
was besser gemacht werden könnte. Wenn Sie  
den Newsletter nicht bekommen möchten, bitten 
wir Sie ebenfalls um eine kurze Nachricht an 
info@initiative-familienbande.de

Materialien zu FamilienBande 

Von Geschwistern für Geschwister

Beim Deutschen Kinderhospizverein e.V. 
wird „bedarfsgerecht“ groß geschrie-
ben: Jedem Angebot geht ein intensiver 

Tipp des Preisträgers: Die gründ-
liche Analyse des Bedarfs im Vor-
feld  ist Garant für ein erfolgreiches
Angebot.

Deutscher  
Kinderhospizverein e.V. 
Geschwisterbegleitung: 
Gegründet: 2008
•  Unterschiedliche Seminare der 

Deutschen Kinderhospizakademie 
für Geschwister mit ausführlicher 
Beschreibung im Jahresprogramm 
oder unter www.deutsche-kinder-
hospizakademie.de 

•  Individuelle Begleitung der Ge-
schwister zu Hause durch die am-
bulanten Kinderhospizdienste des 
Deutschen Kinderhospizvereins e.V.

Teilnehmerzahlen:
Mindestens 10 Teilnehmer bei den 
Geschwisterwochenenden
Anschrift: 
Deutscher Kinderhospizverein e.V.
Bruchstr. 10, 57462 Olpe
E-Mail: geschwister@
deutscher-kinderhospizverein.de 
Tel.: 02761/9412932 – Heike Will

Die Eckdaten

Austausch mit der Zielgruppe   voraus, 
um die Alltagswirklichkeit der  Familien 
und die daraus resultierenden  Bedürf-
nisse der Geschwister zum Ausgangs-
punkt für  verschiedene Unterstützungs - 
 an gebote zu machen, unter anderem 
für Aktionstage unter einem bestimm-
ten Motto oder für Geschwisterwochen-
enden. 

Keine „Schattenkinder“ – sondern 
individuelle junge Menschen
„Wir wollen, dass man uns fragt und 
nicht für uns entscheidet“, so Christin 
Hartkopf, deren Schwester an einer le-
bensverkürzenden Erkrankung gestor-
ben ist. Mit dem „Arbeitskreis Geschwis-
ter“ ist sie an der Ausarbeitung von An-
geboten des Vereins beteiligt. Neben der 
Begegnung und dem Austausch ist den 
Geschwistern die Öffentlichkeitsarbeit 
wichtig: Sie wollen nicht defizitorientiert 
auf das Merkmal „kranker Bruder/ kran-
ke Schwester“ reduziert werden – denn 
das ist nur ein Teil ihrer Lebensrealität. 
„Wir sind keine Schattenkinder, sondern 
individuelle junge Leute, mit eigenen Be-
dürfnissen und einem eigenen Leben.“ 
Einen sehr persönlichen Einblick in ihre 
Alltagswirklichkeit geben die Geschwis-
ter in einem Film, der im vergangenen 
Jahr während eines Geschwistersemi-
nars entstanden ist. Der Film mit dem 
Titel „Castor und Pollux – eine Frage der 
Zeit“ kann direkt beim Deutschen Kin-
derhospizverein e.V. bezogen werden. 

Foto: Fotolia / Sonya Etchison

Liebe Geschwister,
mit Schwestern und Brüdern zusammenzuleben ist eine spannende Sache – und manchmal auch anstrengend. Du hast eine Schwester oder einen Bruder mit einer Erkrankung oder einer Behinde-rung. Das bringt Deine Familie und Dich in viele besondere Situationen. 
Du möchtest vielleicht von Deinen Erlebnissen er-zählen. Du hast Fragen, die Dich beschäftigen. Die Menschen um dich herum kennen sich damit nicht aus, und Deine Eltern möchtest Du nicht zusätzlich belasten. 

Es gibt Menschen und Organisationen, die sich speziell mit Deiner Lebenssituation beschäftigen. Wir haben für Dich hier einige Informationen zusammengestellt. Solltest Du darüber hinaus weitere Fragen haben, kannst Du uns gern anrufen (Tel.: 01805 322633*, Mo. und Di., 12.00–15.00 Uhr). Wir rufen Dich auch zurück, wenn Du uns einen Nachricht hinterlässt. 
Oder Du schreibst eine Mail an infoline@initiative-familienbande.de. Wir unterstützen Dich gerne.
Gemeinsam für Geschwister!
Das Team vom Institut für Sozialmedizin in der Pädiatrie Augsburg (ISPA): Antje Strasser, Caroline Stachura, Manfred Hägele

Informationen für Geschwister

Was kannst Du tun?
Suche andere Geschwister, die Deine Situation kennen

Es gibt Gruppen, in denen sich Kinder und Jugend liche treffen, die eine ähnliche Lebenssituation haben. Wenn Du solche Treffen besuchen möchtest, kannst Du etwas Neues mit anderen gemeinsam erleben, Spaß haben und Erfahrungen mit anderen austauschen. Über die Website www.initiative-familienbande.de fi ndest Du Angebote in Deiner Nähe.

Sprich über das, was Dich beschäftigt!
Wenn Du nicht mit Deinen Eltern reden kannst oder willst, such Dir eine andere Person, der Du vertraust und die Dir zuhört. Jemanden aus der Familie, der Nachbarschaft, der Schule, dem Verein. 

Wenn Du dich mit dem Internet auskennst, kannst Du Foren und Chatrooms für Geschwister fi nden. Du fi ndest auch Adressen von Menschen, zu denen Du gehen kannst, wenn Du über Deine Situation sprechen möchtest. Oder Du schreibst etwas auf für Dich und teilst es später anderen mit. 

*) 14 ct/Min. aus dem Festnetz; max 42 ct/Min. aus dem Mobilfunknetz

Zitate aus: „Geschwister behinderter Kinder – Besonderheiten, Risiken und Chancen. Ein Familienratgeber“ von E. Grünzinger, 2005, Care-Line Verlag GmbH

„Meinem behinderten Bruder muss ich viel helfen. Ich habe deshalb häufig nicht Freizeit, wann ich will.“
Michael, 13 Jahre

„Meine Schwester war lange Zeit und oft im Kranken-haus, meine Mutter war immer dabei. Am Wochenende durften wir die Schwester besuchen. Anschließend gingen wir immer in ein Café, das war das Schönste für mich.“
Christine, 22 Jahre

„Ich versuche, keine extra Schwierigkeiten zu machen.“
Caroline, 13 Jahre

„Wenn mein Bruder in der U-Bahn Blödsinn macht, schauen alle Leute auf uns. Das ist manchmal sehr schwierig für mich.“
Julian, 13 Jahre
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Was können Sie tun?

Informationen für Eltern

Reden Sie!
Sprechen Sie mit Ihrem Kind (Ihren Kindern) über das, was Sie bewegt. Kinder spüren ohnehin, dass Sie etwas beschäftigt. Ihre Offenheit ist hilfreich für die Entwicklung der Kinder. Sagen Sie auch, wenn Sie selbst etwas nicht wissen.

Nehmen Sie sich Zeit!
Nehmen Sie sich regelmäßig exklusiv Zeit für Ihr gesundes Kind. Dabei ist gar nicht so entschei-dend, was Sie gemeinsam tun und wie lang diese Zeit ist. Wichtig ist, dass es Zeiten ungeteilter Aufmerksamkeit gibt. Sie sind wertvoll für die Beziehung, auch wenn die Zeiten kurz sind. Ein Tipp: Suchen Sie nach Mög-lichkeiten, wo Geschwister andere kennenlernen können, die ähnliche Erfahrungen in ihren Familien machen. Der Austausch ist wichtig, um sich nicht alleine zu fühlen.

Geben Sie Ihrem Kind Freiräume!
Jedes Kind braucht einen eigenen Platz in der Familie – im übertragenen und im wörtlichen Sinn. Ein eigenes Zimmer oder zumindest ein Bereich im gemeinsamen Zimmer, das nur ihm gehört.Ebenso braucht jedes Kind Erfahrungen und Erlebnisse außer-halb der eigenen Familie. Interessen, Hobbys, Kontakte, die es mit niemandem aus der Familie teilen muss. Das ist wichtig für die Entwicklung von Eigenständigkeit und Selbstbewusstsein.

Verantwortung und Verpfl ichtung
Natürlich möchte Ihr Kind Ihnen und seinem kranken/behinderten Geschwister helfen und es unterstützen. Fürsorge und Rücksichtnahme sind wichtige Werte in einer Familie. Sprechen Sie mit allen Kindern konkret ab, welche Aufgaben jeder übernehmen kann und möchte. Überlassen Sie Heranwachsenden selbst die Entscheidung darüber, wie viel Verantwortung sie aktuell und zukünftig für ihr erkranktes/behindertes Geschwister übernehmen. 

*) 14 ct/Min. aus dem Festnetz; maximal 42 Ct/Min. aus dem Mobilfunknetz

Liebe Eltern,

wenn Sie ein krankes oder behindertes Kind in der Familie haben, sind Sie besonders gefordert und brau-chen viel Kraft. Auch über Ihre anderen Kinder machen Sie sich viele Gedanken, damit sie durch die besondere Situation nicht zu stark belastet werden. 
Sie versuchen, allen Kindern gerecht zu werden. Dabei können Sie sich unterstützen lassen. Damit das, was alle beschäftigt, nicht zu Schwierigkeiten bei den ge-sunden Geschwistern führt. Je früher die Unterstützung beginnt, desto eher können Belastungen abgefangen werden.

Einige Informationen haben wir hier für Sie zusammen   gestellt. Sollten Sie darüber hinaus Fragen haben, können Sie uns gern anrufen: Tel. 01805 322633*), montags und dienstags 12.00–15.00 Uhr. Außerhalb dieser Zeit können Sie Ihre Nachricht auf den Anruf-beantworter sprechen. Wir rufen Sie dann zurück. Oder Sie schreiben eine Mail an: infoline@initiative-familienbande.de. Wir unterstützen Sie gern. 
Gemeinsam für Geschwister!
Ihr Team vom Institut für Sozialmedizin in der Pädiatrie Augsburg (ISPA): Antje Strasser, Caroline Stachura, Manfred Hägele

„Ich wollte meine Eltern nicht noch mehr belasten und habe sie nicht mit Fragen zur Erkrankung meines Bruders genervt. So wusste ich lange Zeit aber auch nicht genau, wie es eigentlich um ihn steht und wie es weitergeht.“
Maria, Geschwisterkind, 18 Jahre

„Offene und altersangemessene Gespräche in der Familie über die Erkrankung oder Behinderung erleich-tern den Geschwistern den Umgang mit der Situation.“
Caroline Stachura, Diplom-Psychologin

„Die besonderen Herausforderungen, die Familien mit schwerkranken oder behinderten Kindern meistern, prägen auch die gesunden Geschwister.FamilienBande möchte konkrete Möglichkeiten zur Unterstützung von 
Geschwistern aufzeigen.“
Manfred Hägele, Diplom-Sozialpädagoge

Unterstützt vonEine Initiative von

FamilienBande wird ausdrücklich begrüßt von: 

Das Leben in einer Familie mit einem chronisch 
kranken oder behinderten Kind ist etwas Besonderes, 

das Sie als Eltern sehr in Anspruch nimmt, aber auch 

Ihre gesunden Kinder.

Hier fi nden Sie Hilfen und Angebote. 

„ Ich bin auch 
noch da!“

„ Wir sind gemeinsam auf einem 
Weg, der nicht immer einfach ist.“

Mutter eines schwer kranken Kindes zu ihrem gesunden Kind.

Foto: Fotolia/Sonya Etchison

Was man heute weiß
Geschwister chronisch kranker oder 

behinderter Kinder

•  wünschen sich, dass man mit ihnen offen über die 

Erkrankung oder Behinderung und über die Zukunft ihrer 

Geschwister spricht. Aufklärung der „Geschwisterkinder“ 

verhindert unnötige Sorgen und Ängste.

•  wollen nicht geschützt, sondern an familiären 

Entscheidungen beteiligt werden. Sie sind grundsätzlich 

bereit, Rücksicht zu nehmen und mitzuhelfen.

•  wünschen sich, dass eigene Bedürfnisse erkannt werden 

und auch einen Platz haben. Geschwister wollen, wie 

andere Kinder auch, Raum für eigene Spiele, Ideen, 

Freunde und Zeit für sich selbst. 

•  benötigen einen Rahmen und einen Raum, in dem sie 

über ihre besondere Situation sprechen können - mit den 

Eltern, aber auch mit anderen Geschwisterkindern und 

mit Außenstehenden. 

•  brauchen das Gefühl, dass sie verstanden werden.

•  brauchen Eltern, die auch an sich denken, ihre eigenen 

Grenzen wahrnehmen, sich notwendige Hilfe holen 

und die auch sich selbst etwas gönnen. Denn Eltern 

sind Vorbilder und prägen durch ihr Verhalten das 

Familienleben. 

Was ist FamilienBande?
FamilienBande ist eine Initiative der Novartis Gruppe Deutschland. 

Ihr Ziel ist es, Geschwister von chronisch kranken oder behinderten 

Kindern in ihrer besonderen Familiensituation zu unterstützen. Dies 

erfolgt in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern und kompetenten 

Partnern aus dem Gesundheits-, Sozial- und Familienbereich.

www.initiative-familienbande.de 
E-Mail: info@initiative-familienbande.de

Bundesarbeitsministerin 
Dr. Ursula von der Leyen

Bundesfamilienministerin 
Dr. Kristina Schröder

„Ist es eine Strafe, dass ich jemanden an 
meiner Seite habe, der nicht so ist wie ich, 
oder ist es eine Bereicherung? Kindern 
hier den richtigen Weg aufzuzeigen, ist 
ungemein wichtig.“

Claudia Kleinert, ARD-„Wetterfee“

Ausgezeichnete Praxisbeispiele

Info Eltern/Geschwister

Flyer „Ich bin auch noch da!“


